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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
her lars heſeptes beoſtendnmernes fanenthenter

e Fürstenhoftheater. e
Täglich abends 7 UhrG RISEILDIS

der beliebte Roman aus der

„Sachsisch Thüringschen Haustrau“
on Hedwig Courths-Mahkler

uncdk

Wem nie durch Liebe Leich geschah.
Roman aus der Tageszeitung.

Näheres siehe die täglichen Insorate in den Zeitungen

Graue und rote Haare
e braun und ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird jedermann erſücht,

jeſes nene gift und bleifrele Haarfärbemlttel in Amvendüung zu bringen, da
einnialiges Järben die Haare ſür inmer echt ſärbt und nur der Nächwnuchsalle 8 Wochen nachgefärbt zu werden braucht, dient es auch zir Stärknng
zugleich del dünnwerdendem Kopfhaar, A Karton Mk. 3. bei 14331Otto 3inow, Nagdeburg, Zreitewen 12, See Steinstr

Halle Saale
luitormen nBaäncder und Federn

Neu aufgenommen
Blusen und Kragen.

Ständig grosses Lager in

Trauerhüten-
Ad. Rünzel,

Hnlle, Leipzigerstrasse 69.
Beim Einkauf vergüte bei Vorlegung

dieser Anzeige 1 Gratis Brogramm für die
nächstfolgende Kaffeestunde der Sächsisch-
Thüringschen Hausfrau [739

Paul Günther
SCHVBBAVS

Halle a. Saale
Gr. Ulrichstrabe 18 (Eckladen)

Fernspr. 8071 75
Mitglied des Rabatt-Sparvereins

Reichhaltiges Lager Solide Preise

Gertrurel VI d n Klavierlehrerin
leinwos 46-47 I.

Das meiste Geld
ür alle Sorten Lumpen, Abfälle Knochen Wolle, Bisen ete-

zuhlt nur

W. Theuring, Halle a. s.
Domplatz 9, Reilstraße 23. Telephon 5659. e

Halles Ausflüge unck Bäclker-
Zoologischer Garten ler Statt Ralle a.

Romantjzcher Bergpark mit präoht. Vernblicken. Reicher gewählter Tierbestand.
Sehenswerte Neuanlagen für Bison, Bütrel usww.) ohne Gitter.

KRegelmässige Konzerte
Fom Halleschen Stadtthenter-Orchester und anderen Stadtkapellen.

Grosser schattiser Konzgertgarten
mit gedeckten Tachen und Weinterrasse, Im Garten selbst idyllische Bergschänke-

Grober Gesellschaftssaal für 1000 Personen mit Bühne

Gut gepflegte Biere Vorzügliche Küche Reine Weine.
Inhaber der Gastwirtschaft: Paul Zscheyge, Tel, 6558. 710

Gelegenheitsgeschenke
Möcderner deuts cher
Kün stlerschmuck
Juwelen Silber-

und Goldwaren,
Uhren und Uhren-Arm-

Das echte

Hintze-Blitzblank
S iſt das beſte Scheuerpulver.

Korbwaren- Haus
Inh. M. Künne, MagdeburF l L i Berlineresir- 32, gegenüb, Hoeil. Gelsllelreke

Papier- u. Kunsthandlung Neuheiten in Kinder- u- reS Rohbrmösesl
Magdeburg, Regierungsltr, 17 s
Großes Lager in Ansichtskarten usw.
100 St. 2 M, Soweit Vorrat reicht,

r kern jr.
agdeburg Sudenburg

Drowa Haus- TeeHergestellt v. Deutsch. Drogisten-
Verband von 1873 E. V.

Aus deutsch. Kräutern gemischt.
vorzügl. Genubmittel u. vollwert,
Ersafz für schwarzen und grünen Tee

Preis 80 Dig.-
Zu haben in den durch Plakate
kenntl. gemachten Drogenhandl.
d n n haben, Se der geübt in Ausschnitt- Ar-
eutsche Drogisten Verband, er pBerlin W 9, Verkcaufsstellen e veiten. Lochsticker ei und

PIattstich gesucht. [6306
Tapisserie-ManufakDamenputz! apisserie-Manufaktur

Anfertigung jeder Art. Preiswerte Otto Partenwerfet, Maydebury

Hüte in Velour, Samt u. Filz, sowie Iar -2alle Saison Neuheiten voriangen, r e e
rmNaydehburg, ohepfortestr. 565,

Ecke Mitenbergerstrasse). Reserviert für
Beinkranke Fritz Srichson

Hamburg Besenbinderhof 23. M a g che b u re
Sprechzeit täglich von 9-12 u. 3--65 Ubr,
Aittwochs und Sonntags nur vormittags Georgenstraße 3, II. u
Für Answärtige genügt häufig ein Besuch.

Her vor Kraft J
ragende Brüh-

Würfel
Beftnässen,
Befreiung ſofort. Alter u. Geſchlecht an
geben. Ausk. umſonſt. „Sanis-Vev-Qualität Sandes, NRünchen 55, Landwehrſtr. 44.

4 n e öchſten Preiſenhoher kettgehalt W H aar
C Sreiteweg 110.(Eing. Krötentor).

Mitessorjäger
J beselllst in 1 Min. Hauf-

fettglanz und Mitesser,
Plckel, Sommerspross-, groß
orige, höckerige u. löcherigeIn meist über Nacht oder

l. wenigen Tages Er macht

100 Stek, 4 Mle-
gegen Vorein-
sendung, franko

Nachnahme

30 Pfg. teurer

jeden Teint zart, weiß u. rein Prels 3 M
exkl Porlo, P A U L WASER,
Berlin-Halensee 87, Bornstädter Straße e s

9 e
kkurt, Kartäusergtrayge 91. Ernst Nitschke

Hagdehurg, Ohvenstedterstr. Hr. 31

M. d. B. Sp-
Grosse Auswahl in Vhbren, Gold-
und Silbersachen aller Art, Ringe,
Broschen, Armbänder, Bestecke,

Bowlen u. a. m. 2252
Billigste Preise, Reelle Bedienung

Trikot-
Reform-Korsetts

Trikot Büstenhalter
Trikot-Hüſtſormer

verleihen [4379
schlanle, elegante Figur S
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Nr. 711 (15 Jahrgang Nr. 7. Oktober 1917

Sächſiſch Thüringſche Dausfrau
Bezugspreis

vierteljährlich durch die Poſt:
Ausgabe A ohne Schnittmuſterb. I. 95 M.
Ausgabe B mit Schnittmuſterb. 3. M.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.

Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,
Handarbeiten und Unterhaltung

Mit der Beilage „Für unſere Kleinen“
Wöchentlich 15 Pfennig

Anzeigenpreis
für die 5geſpaltene Nonp. Feile 30 Pf.
Kleine Geſchäftsanzeigenn: Wort A Of.

Privatanzeigen: Wort 3 Pf.
Anzeigenſchluß Sonnabend nachm. für die in

der nächſten Woche erſcheinende Nummer

Nachklänge zur Magdeburger
Goldwoche.

n der Zeit vom 17. bis zum 21. Sep
tember hatte die Magdeburger Gold
ankaufsſtelle eine beſondere Goldwoche

veranſtaltet, die des großen Erfolges wegen
auf die nächſten ſechs Wochentage verlängert
worden iſt. Hinweiſe in den Tageszeitungen
und Anſchläge an den Säulen unterſtützten
das Unternehmen ebenſo, wie die Ausſtel-
nung der für Goldablieferer beſtimmten
Ehrengaben in den Schaufenſtern bekannter
Geſchäfte und die Ausſtellung verſchiedener
Schmüuckſachen aus der großen Zeit von 1813
bis 1815 im KaiſerFriedrichMuſeum. Auch
unſere Theater und der Zirkus hatten ſich in
den Dienſt der vaterländiſchen Sache geſtellt
indem ſie für Ablieferer von Goldſtücken
Preisermäßigung gewährten.

In der Goldankaufsſtelle erhielt jeder
zwanzigſte Einlieferer von Goldſachen je nach
Wahl eine ſilberne Faſſung zur eiſernen Ge
denkmünze, einen SerpentinſteinBrief
beſchwerer mit eingelaſſener Gedenkmünge,
eine Wiedergabe des Arkur Kampfſchen Bil-

des „Volksopfer 1813“ mit perſönlicher Wid
mung und Unterſchriften der Ehrenausſchuß
mitglieder der Goldankaufsſtelle. Für Ein
lieferungen von Goldſachen, die einen Gold
wert von über 100 Mark beſaßen, hatten
Magdeburger Firmen Ehrengaben geſtiftet,
die beſtimmungsgemäß denen zuteil wurden,
die den zahlenmäßig höchſten Wert abgegeben
hatten. Eine dieſer Ehrengabe wär eine
Schale aus Berliner Porzellan, die als
Breunſtempel der Königlichen Manufaktur
die Form eines Eiſernen Kreuzes hatte; durch
dieſes Kriegswahrzeichen erhielt die Schale
einen beſonderen Wert.

So erfreulich die Erfolge dieſer Goldwoche
auch waren, ſo betrüblich iſt es doch eigent
lich, daß dieſe beſonderen Veranſtaltungen
überhaupt nötig waren, um unſere Bevöl-
kerung an eine erhöhte Hergabe von Gold
ſchmuck zu mahnen. Faſt täglich wird doch
in den Zeitungen und durch Anſchläge dar
auf hingewieſen, daß die Hergabe von Gold-
ſächen Und Goldſtücken erforderlich iſt, um
unſeren Goldſchatz in der Reichsbank zu ſtär
ken und uns dadurch zum Durchzuhalten und
Erringen eines ehrenvollen Friedens zu hel
fen. Aber wie viele tragen, unbekümmert
üin die Erforderniſſe der für uns ganzes
Volk, für unſer Vaterland ernſteſten Zeit,
prunkenden Schmuck zur Schau Wie viele
ſagen. „Warum ſoll ich meinen Schmuck her
geben? Mögen doch die Juweliere damit
anfängen! Aber in deren Auslagen und Lä
den liegt noch Gold in Fülle.“ Dieſe Törich-
ten bedenken nicht, daß durch eine Hergabe
des zum Verkauf erworbenen oder angefer
tigten Schmuckes die Juweliere ihre Exiſtenz
vernichten würden, weil doch in den Schmuck
ſachen ihr Betriebskapital ſteckt

Viele kragen auch ihren Goldſchmuck wei
ter, weil ſie meinen: „Andere geben reich
lich, was kommt es da auf eine Kette, einen
Ring mehr an?“ Ja, ich erlebte es kürzlich
während einer Bahnfahrt, daß ein junges
Mädchen, das ein Ketkenarmband krug, dem
man anſah, aus wie ſchwerem, dickem Golde

es gefertigt worden iſt, auf einen leiſen Hin
weis: „Das Gold gehört jetzt dem Vaterkande“
ſchnippiſch antwortete: „Es werden jetzt ge
nug Opfer gebracht!“ Und dabei zog dieſes
deutſche Mädchen das Armband noch weiter
auf den gekräuſelten Aermelbund herunter,
damit es noch mehr in die Augen fiel. Ne
ben mir ſaß eine alte Dame, die darauf mir
leiſe ſagte: „Wer ſpricht hier von Opfern?
Drei meiner Söhne ſind gefallen und auch
meine Schweſtern verloren ihre Söhne Aber
wir klagen nicht darum, und haben ſelbſtver
ſtändlich unſeren Schmuck beim erſten Aufruf
hingegeben. Das Vaterland braucht alles,
Leben und Kraft, Blut und Gold jedes ein
zelnen! Und ſollten wir, die wir geborgen
daheim ſind, nicht willig das hingeben, was
doch nur äußerer Tand iſt, wenn wir das
hingeben müſſen, was die Freude und der
Inhalt unſeres Lebens war unſere Lie
ben?“

Sollten nicht alle Frauen und Mädchen
ebenſo denken und danach handeln, ſelbſt
wenn, außer der Denkmünze, keine Ehren
gaben bei der Hergabe von Goldſchmuck lok

ken? Johanna Vetterling.
Nochmals die Ausſtellung

„Mukker und Kind“ in Erfurk.
un Beteis in Nummer 52 unſeres
Blattes ſei noch folgendes nachgetra
gen, was mancher jungen Mutter

nicht bekannt ſein dürfte: Die Urſache aller
Säuglingskrankheiten (worunter hauptſäch
lich die Darm- Und Magenſtörungen gemeint
ſind) iſt in falſcher Ernährung zu ſuchen,
und zwar meiſtens in Ueberernährung. Das
kleine Kind ſoll alle drei Stunden und des
Nachts gar nicht gefüttert werden. Bei Ver
dauungsſtörngen ſoll jede Milch oder Mehl
nahrung weggelaſſen und ſüßer Tee gereicht
werden. Schwerſte Störungen, durch künſt
liche, das heißt Flaſchenernährung hervor
gerufen, können nur geheilt werden durch
Darreichung von Frauenmilch. Am beſten
iſt es, ſich in die Mütterberatungsſtelle mit
dem erkrankten Kind zu begeben und es dem
dort anweſenden Kinderaärzt vorzuſtellen.
Die Mütterberatungsſtelle befindet ſich Rat
hausgaſſe 3, in Erfurt-Nord, am Franzo
ſenlager; Sprechſtunden ſind Montags, Mitt
wochs, Donnerskags von 25 bis 6 Uhr.

Sehr zu beachten iſt ferner, daß das kleine
Kind vor Anſteckungen durch Schnupfen und
Hals Entzündungen ſeitens Erwachſener ge
ſchützt. wird. Der übertragene Schnupfen,
die HalsEntzündung wird beim Säugling
zur Lungenentzündung und bedroht das
zarte Leben. Die Fliegen, die Träger und
Uebermittler der ſchwerſten Krankheiten,
müſſen unbedingt vom Kinde und ſeiner Nah
rung ferngehalten werden. Durch Bedecken
der Milch mit Drahtdeckel und Ueberhängen
des Wagens oder Bettchens mit einem kräf
tigen waſchbaren Tüllſchleier. Jm übrigen
ſollen die Fliegen unnachſichtlich vertilgt
werden. Ebenſo gefährlich iſt das Sitzen
auf dem Fußboden oder ſtaubigen Teppich.
Holzwolle, in einem waſchbaren Bezug ge
ſteckt iſt die beſte Unterläge für das Kind.
Die Hölzwolle wird mit dem Bezug in Soda

waſſer ausgekocht und je öfter dies geſchieht,
um ſo weicher wird die Unterlage.

Gefährlich wird dem Kleinchen auch be
mältes Spielzeug oder ſolches aus Wolle und
Sloff (Tiere, Bälle und dergleichen). Alles
Spielzeug ſei glatt, gut waſchbar und ohne
Farbe Das viel gebräuchliche Auswiſchen
des Mündchens nach dem Eſſen iſt nutzlos
ja ſogar ſchädlich. Der Speichel reinigt die
Mundhöhle ganz von ſelbſt. M. Beckert.
Elf Alli alt alt et alle Im II ln alen n all

Die Frau und der Krieg

III Allln «dIh ullth än. culthne 0Ihh- et Be ln all n h
Zeichnet die ſiebente Kriegsanleihe, das iſt der

Ruf, der heut durch ganz Deutſchland geht. Er
darf von niemand überhört werden, dem des Va
terlandes Wohl am Herzen liegt. Vollwert g
muß die ſiebente Kriegsanleihe neben ihren Vor
gängerinnen ſtehen, ſonſt glauben unſere Feinde,
das deutſche Volk hätte die Hoffnung aufgegeben
und ſchöpfen von neuem Müut. Wer die ſiebente
Kriegsanleihe nicht zeichnet, der verlängert den
Krieg, der macht, daß unſere Männer und Söhne
noch länger draußen ſtehen müſſen. Wolche
deutſche Frau und Mutter wird das auf ihr

Alma ine III en alt

Gewiſſen nehmen wollen?

Halle.
Die Krankenpſflegeſchule der ver

ein gten kliniſchen Anſtalten der Univerſität Halle
hat während der Kriegsdauer eine große Anzahl
Schülerinnen ausgebildet, die nach beſtandenein
Stagatsexamen zum Teil im Etappengebiet Ver
wendung gefunden haben, zum anderen Tel in
den Heimatslazaretkten als beſoldete oder frei
willige Schweſtern tätig ſind. Bei der großen
Anzähl von Kranken und Verwundeten aller
Art, die den Kliniken aus allen Teilen der Pro
vinz zuſtrömen, der we tverzweigten vortreff
lichen Organiſation der Anſtalten und den aus
gezeichneten Aerzten und Hilfsſchweſtern, über die
ſie verfügen, bietet ſich den Schülerinnen eine
ſehr günſtige Gelegenheit zur Erlernung des Be
rüfs. Die Einſtellung neuer Schülerinnen er
folgt am I. Oktober und I. April jeden Jahres
durch den Direktor der Schule, Geh. Rat Pro
feſſor Dr. Ad. Schmidt, deſſen Buregu ſich in der
Univerſitätsklinik befindet. Der Unterricht iſt
koſtenlos, doch haben ſich die Schülerinnen ſelbſt
zu verpflegen. Nach einjähriger Ausbildungs
zeit Kann die Schülerin, ſofern ſie das 20. Le
bensfähr volkendet hat, zum Examen zugelaſſen
werden Die eintretenden Schülerinnen werden
aber nicht für eine beſtimmte Zeit verpflichtet
ſondern können nach kurzer Kündigungs riſt
jederzeit austreten.

Jlmenau.
Der Gemeinderat billigte die gewün chte

Erhöhung der Lebensmittelunterſtüßung den
Kregerfrauen zu, und zwar 20 Prozent für jede
Frau, 10 Prozent für jedes Kind Zur Beſchaf

fung von Holzſchuhen für bemittelte Und unbemit
telte Kinder wurden dem Rektor der Bürgerſchule
500 Mark zur Verfügung geſtellt.

Magdeburg.
Die Frauenſchulkurſe, welche der

Viktoriaſchule angegliedert ſind, werden auch im
kommenden Winterhalbjahre in der beſtehenden
Weiſe re Nähere Auskunft erteilt der
Direktor Dr. Bohner, Bismarckſtraße la

Man zeichnet Kriegsanleihe

bei jeder Bank, Sparkaſſc, Kreditgenoſſenſchaft,

Lebensverſicherungs-Geſcllſchaft und Poſtanſtalt
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Der bisherige Verlauf des Romans: Felizikas
Möllendorf, eine liebliche vornehme Erſcheinung
tritt ihre Stellung als Privatſekretärin be
dem Kommerzienrat Unger, dem Beſitzer großer
chemiſcher Werke an. Dieſer hat ſie auf Empfehlung
ihrer Verwandten, der Arztfamilie Klenze, angeſtellt
und iſt tief erſchrocken, als er ſie das erſtemal ſieht,
da ſie eine große Aehnlichkeit mit einer ihm einſt
naheſtehenden Dame hat, die aber ſchon lange tot iſt.
elizitas hat in der reizenden Häuslichkeit des Dr.
lenze ein ſonniges Heim gefunden und ſich an

die junge Tochter des Hauſes die liebliche Jlſe, an
geſchloſſen. Auf einem Spaziergang mit Klenzes lernt
ſie den fungen Freiherrn von Phillburg, einen Neffen
des Kommerzienrats kennen und erfährt, daß Sidonie,
die Stieftochter Ungers, den ſchönen Vetter liebt.
Konrads Onkel, der Kammerherr Graf Umſtedt, be
un ſeinen Neffen und mahnk ihn dringend, Sidonie
Inger zu heixaten, damit das verſchuldete Gut nicht

unter den Hammer käme. Wie ſchwer ihm das aberwerden würde merkt der junge Freiherr auf einem
muſikaliſchen Abend bei Dr. Klenze, wo ihn der von
Felizitas ausgehende Zauber wieder vollſtändig ge
fangen nimmt. Jhr wundervoller Geſang hat zudem
alle Anweſenden hingeriſſen; nur die Kommerzienrätin
und Sidonie verhaälten ſich feindſelig ablehnend. Konrad
geht nach dieſem Abend in quälendem Zwieſpalt umher.
Doch als er eines Tages Felizitas allein im Walde
trifft, ſiegt ſeine Liebe und er läßt Fee wiſſen, wie
teuer ſie ihm iſt. Sidonie hat mit dem untrüglichen
Juſtinkt der Nebenbuhlerin die zarten Fäden zwiſchen
den Liebenden entdeckt und verlangt in einer ſtürmi-
ſchen Unterredung von Felizitas, daß ſie Konrad von
Phillburg um ſeines Glückes willen entſage. Er
ſchüttert verſpricht das arme Mädchen zurückzutreten.

Das ällfjährlich in dem herrlichen Ungerſchem Park
ſtattfindende Sommerfeſt iſt in vollem Gang.

8

10. Fortſetzung. 7. 10Doch die Jugend, wenn ſie auch gerne am
Weinglas und noch lieber am Sektglas
nippte, oder es auch richtig austrank, hatte
doch noch andere Wünſche und andere Hoff
nungen. Manches ſchmale, feinbeſchuhte
Mädchenfüßchen zuckte ſchon in ungeduldiger
Sehnſucht ach, nachher kam ja das
Schönſte, wenn erſt die Dunkelheit ſich über
den Park ſenkte, dann würden die Lampions
ihr magiſches Licht über ihn ergießen und
dann, ja dann, würden plötzlich Geigentöne
erklingen und drüben, auf dem großen,
ſchönen Tennisplatz, den man für dieſen
Abend feſt mit glattgebohntem Holz belegt
hatte, konnte man tanzen 0

Schöne Mädchenaugen und erwartungs
volle Männeraugen ſtrahlten heller beim
Gedanken an dieſen bevorſtehenden Genuß.
Ein Tanz im Freien, unter ſo wunderſchönen,
märchenhaften Verhältniſſen, das war doch
zu verlockend!

Die Dämmerung hatte ſchon ſeit einer
Weile ihren zuerſt kaum bemerkbaren
Schleier über das feſtliche Bild geworfen.
Allmählich wurde dieſer Schleier dichter und
dunkler. Da flämmten auch ſchon die elek
triſchen Lichter in den Lampions auf. Wie
reizvoll phantaſtiſch das wirkte! Einen
Augenblick ſchwiegen all die plaudernden,
lachenden Stimmen, man ſah voll Bewun
derung und Enkzücken auf das herrliche, zau
berhaft ſchöne Bild, das der Park jetzt vot.
Alle Lampions hatten die gleiche Farbe: ein
ſchönes, tiefdunkles Rot, das den hellen
Schimmer des elektriſchen Lichtes reigzvoll
dämpfte.

Alles war beleuchtet, doch nicht grell, ſon
dern weich und verklärend, und dazwiſchen
fielen die Schatten und gaben dem Ganzen
einen gar verlockenden, geheimnisvollen Reiz
Jetzt hörte man vom Tennisplatz her, wo
eine kleine Tribüne für die Muſik aufge
ſchlagen war, Geigenklänge. Es ſollte nur
mit Streichmuſik zum Tanze aufgeſpielt
werden, da das zarker und ſchöner klang als
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in gräßetes U den verſchiedenſten Inſtru
menten zuſaminengeſetztes und infolgedeſſen
auch lauteres Orcheſter.

Wie ſüß und prickelnd die jetzt geſpielten
Walzerklänge ſich in alle Ohren ſchmeichelten!
Wie ſie lachende Luſt in den Augen auf
leuchten ließen und wie die Glieder in ver
haltenem Rhythmus ſich leiſe und heimlich,
voll Sehnſucht, bewegten!

Auf einen Wink der Kommerzienrätin er
hob ſich Sidonie als erſte und gab damit
das Zeichen zum allgemeinen Aufſtehen der
tanzfreudigen Jugend, die mit vor Erwar
tung ſtrahlenden Geſichtern dem „Tanzplatz“
zueilte. Die älteren Herrſchaften blieben auf
ihren Plätzen ſitzen.
blickten mit leiſem Seufgzer der ſo leichtfüßig,
ſo beſchwingt dem Tanz entgegeneilenden
Jugend nach, doch die meiſten waren froh,
daß ſie behaglich ſitzen bleiben und bei aus
geſuchten Leckerbiſſen und edlen Weinen ſich
zwangkos weiter unterhalten konnten.

Konrad von Phillburg hatte Tun Kuſine
den Arm gereicht und ſie zum Tanzplatz ge
führt. Er hatte ſich auch gleich für mehrere
Tänze auf ihrer Tanzkarke eingeſchrieben
und trat nun zum erſten Walzer mit ihr an.
Lothar Unger, der mit einem Freifräulein
von Giebichingen und ihrem Bruder, einem
jungen Gardeoffizier, an einem Tiſch geſeſſen
hatte, war gerade auch mit der ſehr reizloſen,trotz ihrer Jugend ſchon recht verblüht aus

ſehenden jungen Dame am Tanzplatz ange
kommen. Da ſtand Jlſe Klenze mit Fräulein
Möllendorf, Herrn Wegner und den beiden
Chemikern. Ein Blick aus Jlſes braunen
Augen traf ihn, ein Blick ſo voll holder
Schelmerei, aber auch ſo voll tiefer, ver
trauender Liebe, daß er beglückt aufatmete

Wie er dieſes ſüße, reizende Mädchen
liebte! Seine kleine Jlſe, heute Abend würde
er ihr ſagen, wie lieb er ſie hatte, und daß
ſein Stieſvater in ſeiner großen Güte bereit
war, ſie als Schwiegertöchtkerchen willkommen
zu heißen. Mit Mutker und Schweſter
würde es freilich noch einen Kampf koſten,
doch hier reckte ſich Lothar in Gedanken
er würde ſchon mit ihnen fertig werden.
Schließlich brauchten ſie ja nicht im ſelben
Haus zu wohnen, nein, das wollte er gar
nicht. So eine reigende kleine Villa, wie die
höheren Beamten ſeines Stiefvaters ſie be
wohnten, würde ihm vollſtändig für ſein
ſüßes, junges Glück genügen

Mit dieſen ſtrahlenden Zukunftsgedanken,
die ſein Herz höher ſchlagen, ſeine Augen
aufleuchten ließen, tanzte er den erſten Tanz
mit dem von der Natur ſo ſtiefmütterlich
bedachten, ſehr armen, aber auch ſehr hoch
mütigen Freifräulein, das im ſtillen bereits
den Uradel aufgab, und ſich im Geiſte ſchon
als Gattin dieſes „Millionenerben“ ſah.

Jlſe Klenze und Felizitas waren von zwei
flotten, jungen Darmſtädter Offizieren zu
dem erſten Tanz, einem Straußſchen Walzer,
aufgefordert worden.

Konrad von Phillburg nahm ſich zuſam
men. Nachdem er auch mit der jungen
Komteſſe Umſtedt getanzt hatte, forderte er
zunächſt Jlſe Klenze auf. Erſt dann ſtand er
vor Felizitas und fragte: „Gnädiges Fräu-

Manche von ihnen
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lein, hoffentlich haben Sie noch einen Tanz
frei.“ Ja, und dann ſchwebte das geliebte
Mädchen in ſeinen Armen im Tanz dahin.

„Fee,“ ſagte er leiſe, mit weicher, zärtlicher
Stimme, „Sie tangen wie Jhr holder, ſüßer
Name es verſpricht. So müß die Waldfee
beim ſilbernen Mondenſchein über die Wieſe
ſchweben, ſo leicht und ſo voll berückender
Anmut.
und ſchwerfällig vor neben Jhrer zauberhaf
ten Grazie.“

Das junge Mädchen war heiß errötet

Alle anderen kommen mir plump

unter ſeinen Worten. Aber die langen, ſeidig
glänzenden Wimpern blieben geſenkt. Die
ſchönen, dunkelblauen Sterne Hoben ſich
nicht, obwohl ſie den Blick der geliebten
grauen Männeraugen zwingend auf ſich
ruhen fühlte.

Wieder klang ſeine Stimme an ihr Ohr,
bittend, beſchwörend.

„Fee, nachher, dort drüben in dem kleinen
Boskett neben der Platanenallee, wo die
marmorne Nymphe ſteht, werde ich Sie er
warten. Jch muß Sie ſprechen. Nicht wahr,
Sie kommen?“

„Jch werde kommen,“ erwiderte ſie und
erſchrak ſelbſt vor dem fremden Klang ihrer
Stimme, die wie aus weiter Ferne zu kom
men ſchien.

Sidonie Unger hatte die beiden ſcharf
beobachtet. Sie wußte wohl, was Konrad
von dem jungen Mädchen erbat er wollte
ſie allein ſprechen. Er ahnte noch nicht, was
ſie ihm ſagen würde. Und da er ihr doch
zuerſt von dem Brief ſprechen mußte, den er
heute bekommen, und deſſen Jnhalt ihn
zwingen würde, Phillburg zu verkaufen, falls
er ein armes Mädchen heiratete, konnte er
Fees „Nein“ nur auf eine Weiſe auslegen.
Sidonie lächelte hohnvoll, während ihre Ge
danken ſolche Wege gingen.
Privatſekretärin hatte ihr Wort gegeben, daß
ſie dem Freiherrn nicht den wahren Grund
ihrer Handlungsweiſe mitteilen würde. Nun
vertrauen konnte man ihr wohl, ſolche Leute
hielten merkwürdigerweiſe immer ihr Wort.
Sie müßte jetzt nür aufpaſſen, daß ſte Kon
rad gleich ſprechen konnke, wenn er empört.
und verletzt jene verließ

Nein, Konrad von Phillburg ahnte nichts
von dem großem Schmerz, der ihm bevor
ſtand. Zu feſt war er von Fees Liebe über
zeugt. Und als er endlich an der verab
redeten Stelle auf das junge Mädchen war
tete, da war ſein Herz erfüllt von Liebe und
Sehnſucht. Es dauerte eine ganze Weh
bis Felizitäs Möllendorf kam. Endlich, end
lich ſah er die ſchlanke, weiße Geſtalt lange
ſam auf das Boskett zukommen.

Seltſam, wie müde ihr Ausſehen und ihre
Am liebſten wäreganze Haltung waren!

ihr Konrad entgegengeeilt, hätte ſie in ſeine
Arme geénommen, ihr geliebtes Antlitz
ſchützend, beruhigend an ſeine Bruſt gepreßl.
Doch er mußte ſich beherrſchen, mußte war
ten, bis ſie bei ihm war. Niemand ſollte ſie
bei dieſem Stelldichein zuſammen ſehen, ehe
nicht alles geklärt war, ehe er das bindende
Wort nicht geſprochen und Fee jubelnd als
ſeine Braut vorſtellen durfte.

Die kleine
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den Freiherrntitel einfach zur Seite, falls

Vorte geſprochen, und ſeine Blicke umfingen
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„Fee, du liebes, holdes Mädchen, wie habe
ich mich nach dieſem Augenblick geſehnt!“
Konrad nahm die beiden kleinen Mädchen
hände feſt in ſeine eigenen Hände und küßte
ſie mit ſolch inbrünſtiger Zärtlichkeit, daß
das junge Mädchen, das bläß und zitternd
daſtand, ſie ihm erſchrocken entzog.
Der Freiherr glaubte, ihren Gedankengang

zu verſtehen.
„Liebſte,“ ſagte er mit ernſter Jnnigkeit,

haſt du kein Vertrauen zu mir? Glaubſt
di ich würde es wagen, ſo zu dir zu ſpre
chen, wenn ich einen ſchlechten Gedanken in
bezug auf dich hätte? Sieh, als du mir neu
lich im Walde begegneteſt, ſo holdſelig, ſowie die Kein
zeſſin aus dem Märchen, da wollte ich dich
ſchon fragen, ob du mir als mein Weib an
gehören willſt.

Er hielt einen Augenblick inne, da er
Fees Augen mit rührendem Flehen auf ſich
gerichtet ſah. Sie wollte ſprechen, doch die
Stimme verſagte ihr. Sie fühlte ſich einer
Ohnmacht nahe.

Und da fuhr er fort: „Damals wöehrteſt
du mir mit demſelben flehenden Blick deiner
ſchönen, tiefen Augen, wie du ihn mir jetzt
ſandteſt. Ich ſchwieg, doch heute werde ich
nicht ſchweigen. Nur eins muß ich vorher

Fee, ſeit heute morgen weiß ich,
aß ich Schloß und Beſitzung Phillburg, das

Erbe meiner Ahnen nicht länger halten kann,
ſolbſt wenn ich es verſüchen wollke, weiter in
größter Genügſamkeit mil dir dort zu bleiben.
Ich muß es veräußern, und wenn die Schul
denlaſt bezahlt iſt, wird mir aller Voraus
ſicht nach nichts übrig bleiben. Aber, mit

Hlücklichein Lächeln ſah er ſie an, „ich bin
jung und geſund und habe keine Angſt vor

der Arbeit. Etwas wird ſich ſchon finden
werfe ich

er bei dieſen Bemühungen ein Hindernis be
Deuten ſollte.“

Dief atmete er auf bei dieſen Worten. Es
wunderte ihn, auf dem geliebten Antlitz vor

ihm ſo gar keinen Widerhall ſeiner Worte
g. finden. So ſeltſam ſtarr blickten ihre
lugen grämte ſie ſich vielleicht für ihn

um den Verluſt Phillbürgs?
„Fee, ich gehe der Zukunft voll freudiger

Erwartung enkgegen, mag ſie mir auch nur
einen kleinen, beſcheidenen Wirkungskreis,
nur eine abhängige Stellung bereiten Wenn

du mir als mein Weib zur Seite ſtehſt, du,
die ich mehr liebe als mein Leben, dann

tauſche ich mit keinem Fürſten Fee, ſage,
daß du mich liebſt, daß du die meine ſein

willſt.n heißem Flehen hatte er die letzten

jetzt voll inniger Liebe das geliebte Mäd
chen, das in ſeiner zarten Bläſſe mit der

Fee hatte das Gefühl,

Ein paarmal
hatte ſie vergeblich verſucht, den Freiherrn zu
unterbrechen, doch ſie konnte keinen Laut
hérvorbringen.

Aber jetzt, jetzt mußte ſie doch ſprechen, ſie
mußte ihm doch ſagen ja, was müßte ſieihn ſagen? Vas hatte ſie Sidonie Unger
verſprochen Mit Aufbietung ihrer ganzen
Willenskraft gelang es ihr endlich, die merk
würdige traumhafte Schwäche, die von ihr
Beſitz ergriffen, wieder abzuſchütteln Doch
ihre Stimme war klänglos, als ſie jetzt ſprach.

„Nein, Herr Baron, wie kann ich Jhre
Gattin werden, es wäre ein Verbrechen an
Jhnen, an Jhrem Glück

Mit ſteigender Unruhe hatte Konrad von
Phillbürg ihr ſeltſames Weſen bemerkt

„Fee, rief er außer ſich, „was redeſt du
von Verbrechen
„Sie ſollen durch mich nicht in Armut ünd

Niedrigkeit geraten

ſchlanken weißen Geſtalt ſolchen rührenden
Liebreis offenbarte.

lils ab ſie von einem ſchweren Traum befan
gen ſei. Jhr armer Kopf ſchmerzte und ihr
Herz hämmerte wie raſend

„Ach, wenn das dein einziges Bedenken
iſt, ſüße, holde Fee, ſieh mich doch an, ſage
mir nur eins, liebſt du mich, ſo wie ich dich
liebe von ganzem Herzen, von ganzer

W 9 ſelchte, ſhtin Schauer ging durch die leichte, ſchlanke
Mädchengeſtalt. Nein, ſie durſte ja nicht
dieſe Frage beantworten, mußte gerade dar
auf ſchweigen, auch wenn ihr das Herz dabei
brechen würde. Aber ihre Augen konnten
nicht lügen, und ſie konnte auch nicht die
heilige, ihr ganzes Weſen füllende Wahrheitverbergen Jn den ſchönen tiefblauen Sker

nen, die ſie wie in heißer, flehender Angſt
zu ihm erhoben, las der Freiherr die Ant
wort auf ſeine Frage. Und dieſe Antwort
beſeligte ihn. Nun konnte er ſich auch nicht
länger beherrſchen. Leidenſchaftlich nahm er
die zarte Mädchengeſtalt in ſeine Arme, und
im nächſten Augenblick fühlte ſie ſeine hei
ßen und doch ſo innigen Küſſe auf ihrem
Haar, auf ihren Wangen, auf ihrem Mund.

Fee war es, als verſinke ſie in einen tie
fen See, deſſen Waſſer ſie weich und wohlig
ümfingen. Nur kurze Zeit dauerte dieſes
Gefühl. Plötzlich, jäh riß ſie ſich von Kon
rad los, und aus dem ſchneeweiß gewordenen
Antlitz blickten ihre Augen wie erloſchen.

„Nein, nein,“ ſtammelte ſie, „ach, laſſen
Sie mich, ich kann und darf nie die Jhre
werden.

Befremdet blickte der Freiherr ſie an.
Eine heimliche Angſt erfäßte ihn. Was
wollte ſie nur mit dieſen Worten? Eben
halte ſie ſeine Küſſe geduldet. Er hatte in
ihren Augen ihre Liebe zu ihm geleſen,
hatte ihre reine, keuſche Hingabe gefühlt, als
ſie für die Dauer dieſes kürzen, ſeligen
Augenblicks in ſeinen Armen gelegen Und
jetzt ſagte ſte wieder dasſelbe wie vorhin.

Ein Verdacht ſtieg in ihm auf. Sollte
ſie aber nein, das war nicht möglich.
Berechnend ſelbſtſüchtig konnte dieſes reine
liebliche Geſchöpf nicht ſein. Sie glaubte
wöhl, er wolle ihr ein Opfer bringen, und
das wollte ſie in ihrem edlen Mädchenſtolz
nicht annehmen. Er würde wohl ſeine
ganze Ueberredungskunſt aufbieten müſſen,
n ſie davon zu überzeugen, daß ſein Glück
und ſeine Zukunft ja gerade von ihrem Ja
wort abhingen.

Fee ſah die Entſchloſſenheit in dem Ge
ſicht des geliebten Mannes und eine raſende
Augſt packte ſie. Sie ung ſich ſeinen lei
denſchaftlichen Bitten, ſeinem heißen Flehen
micht gewachſen doch ſie hatte ihr Wort
gegeben, in der vollen Erkenntnis deſſen,
daß Konrads Glück ihr höher ſtehen müßte
als das eigene. Jetzk glaubte er vielleicht,
leichten Herzens Schloß und Gut, das alte
Erbe ſeines Stammes aufgeben zu können,

ein nnnnnnn
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Vergiß es nicht, wie hell die Vöglein ſangen
Und wie voll Blumen lag vor dir die Au,
Wenn dir im wilden Herbſtesſturm will bangen
Und rings der Himmel iſt umhüllt mit Grau.
Dann rufe dir zurück die muntern Klänge,
Die dir das Herz zur Sommerspracht erquickt
Dann iſt es dir, als ob empor ſich ſchwänge
Der Lerchen Chor und dich aufs net entzückt.
Und ſieh im Geiſt die bunten zarten Blüten
Gebreitet hin auf ſaftig grüner Flur
Dies Bild magſt du in treüer Seele hüten,
Dann ſchreckt dich nicht das Sterben der Natur
Du ſiehſt dann unter kalten toten Halmen
Die künft'ge Pracht entkeimen ſtill und ſächt,
Und ſiehſt dabei, wie unter Jubelpſalmen
Der Vöglein Chor im neuen Lenz erwacht.
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aber bald würde dann die Reue kommen, er
würde ſich in einfacher, abhängiger Stellung
Se fühlen, Und das wäre dann ihre

uld.
Ja, Sidonie Unger hatte recht. Wenn ſie

Konrad liebte, weil ſte ihn liebte, mußte ſie
ihm entſagen. Und nie, nie durfte er den
wahren Grund erfahren, ſonſt würde er in
ſeitter Güte, in ſeinen Edelmut ihr Opfer
nicht annehmen. Sie wollte und müßte nun
auch den letzten und ſchwerſten Schritt tun.

Jhre eigene Stimme kam ihr fremd vor,
als ſie jetzt ſprach: „Als Sie mich vorhin
baten, Sie hier zu treffen, da habe ich Jhrer
Bitte Folge geleiſtet, Herr Baron, weil ich
mich von Jhnen verabſchieden wollte Jch
verlaſſe nämlich in nächſter Zeit Mörsheim.“

Er unterbrach ſie heftig, ſeiner ſelbſt kaum
mehr mächtig und unwillkürlich das traute
Du wieder mit dem fremden Sie vertau-
ſchend. „Was ſoll das heißen, Sie wollen
ſich verabſchieden, Sie wolle Mörsheim
verlaſſen Iſt das die Antwort auf meine
Frage, ob Sie mein Weib werden wollen

„Jch kann nie Jhr Weib werden, über
meine Zukunft iſt bereits beſtimmt. Vorerſt
gehe ich nach Berlin, um mich weiter im Ge,
ſang auszubilden und dann ſpäter als Kon
zertſängerin aufzutreten.“

Sie hatte mit unnatürlicher Ruhe geſpro
chen. Jeder Arzt hätte dem Freiherrn ſagen
können, daß hier ein Menſchenkind ſeine letz
ten Kräfte zuſammennahm und daß aus die
ſen ſtarren, glangloſen Augen ein grenzen
loſes, kaum zu ertragendes Leid ſprach.
Konrad ſah es nicht.

Er hörte nur das eine, daß ſie nie die
Seine werden könne, weil ſie Geſang ſtudie
ren wollte. Sein Mannesſtolz war tief ver
letzt. Alſo auch dieſes holdſelige, dieſes ſo
poetiſch, ſo blumenhaft rein wirkende Ge
ſchöpf war nur eine raffinierte Kokette, die
die Männer anlockte, ihre Küſſe hinnahm,
mit ihren ſchönen Mädchenaugen ſie betörte
und dann kühl und gelaſſen, von ihrer
zukünftigen Hünſtlerinnenlaufbahn ſprach.

„Alſo die Künſtlerinnenlaufbahn lockt Sie,
vielleicht entſchließen Sie ſich hat noch für
die Bühne; ich glaube, da würden Jhnen bei
Ihrer großen Verſtellungskunſt die herrlich
ſten Lorbeeren erblühen. Nün, ich kann
Jhren Entſchluß verſtehen wenn ich nicht
der arme, in kurzem heimatloſe Konrad von
Phillburg wäre, ſondern der reiche Schloß
beſitzer gleichen Namens, dann wäre Jhre
Antwort wohl anders ausgefallen

Ein e Zorn ſprühte aus ſeinen
grauen Augen und ſeine Stimme klang
e wie geſchliffener Stahl, der ſich tie in
ie wunde Seele des jungen Mädchens ein

bohrte.
Sie wankte. Einen Augenblick ſah es ans,

als ob ſie umſinken würde. Sie fühlte, daß
ſie im nächſten Augenblick zuſammenbrechen
würde.

Leiſe, ohne ihn anzuſehen, ſagte ſie „Ge
hen Sie, bitte, gehen Sie, laſſen Sie mich
allein.“ Noch einmal umfaßte er die ge
liebte Geſtalt mit einem Blick heißen, leſen
Schmerzes Dann verneigte er ſich tief und
förmlich vor ihr.

Wie im Draum hörte ſie ſeine letzten
Worte: „Leben Sie wohl ch wünſche
Ihnen alles Gute für Jhre Zukunft Möge
ſie ſo glänzend werden, wie Jhr Ehrgeig ſie
erſehnk.“

Dann war ſie allein. Wie das Reh, vom
ſicheren Schuß tödlich getroffen, lautlos zu
ſammenbricht, ſo ſank Fee nieder zur Erde.
Mit geſchloſſenen Augen lag ſie da. Es
brauſte ünd hämmerte in ihren Schläfen
und ihre Pulſe klopften wie im Fieber Nur
langſam begriff ſie, was geſchehen, und daß
ihr Konrad von Phillburg ſetzt für immer
verloren war.

Ein leiſes, qualvolles Stöhnen enträng
ſich ihrer Bruſt. Da hörte ſie Stimmen in
unmittelbarer Nähe, jugendliche, frohe,



Die Privatſekretärin 3lachende Stimmen. Mühſam erhob ſie ſich, ich mich ein wenig aus, doch gerade wollte der Mutter auf die älteſte Tochter So er n
ſie mußte ſich zuſammennehmen. Hier ich mich wieder zu den Meinen begeben. zählte es mir Vater.“ Kinderwag
durfte man ſie nicht finden, nicht ihr hilf- „Das iſt ja ſchön, da können wir zuſam- „Wie war der Mädchenname Jhrer Kochlisten
loſes Weh ſehen. Vas hätte ſie nimmermehr men gehen. Und ich kenne hier die Wege ſo Mutter?“ a halten
erkragen können. Angſtvoll zog ſie ſich tie gut, daß wir uns ſicher nicht verlaufen, ſon Jeder Nerv des Kommerzienrates wär
ſer zürück; gottlob, man ging an dem Bos- Dern glücklich am Tennisplatz, wo man ſo aufs Aeußerſte geſpannt, als er dieſe Frage

kett vorüber Eine Minute ſpäter war wie freudig das Tanzbein ſchwingt, landen wer an das junge Mädchen richtete Jetzt würde
der alles ſtill, nur die Geigenklänge kamen den. Kommen Sie, ich bringe Sie ſicher zu er den Namen hören, der einſt ſo viel, alles
lockend, ſehnſüchtig, in der weichen Abend- Klenzes und Jhrer reißgenden kleinen Pflege Für ihn bedeutet hatte, würde er hören, daß
luft geheimnisvoll verſchwimmend vom ſchweſter Jlſe.“ die Mutter von Feligitas jene Frau war, die
Vanzplatze herüber. An der Seite Reinhold Ungers ſchritt Foe, er einſt geliebt und verlaſſen hatte. Und

Qualvoll fielen die Töne in die wunde, jetzt äußerlich wenigſtens ganz ruhig, dahin. jene Todesanzeige es mußte eine Fäl
zerriſſene Seele des jungen Mädchens, das „Nicht wahr, die kleine Jlſe iſt Jhnen wie ſchung, eine Jrreführung geweſen ſein.
durch das Leid dieſer letzten halben Stunde eine richtige Schweſter?“ fragte der Kom „Meine Mutter hieß vor ihrer Verheira t
zum Weib gereift war. Wie ſie ſo langſam merzienrat das ſchweigſam neben ihm her tung Hilde Kerner.“ 9
durch die gerade hier ganz einſamen Wege gehende junge Mädchen. Faſſungslos ſtarrte er ſie an. S
ſchrikt, wurde ſie allmählich ruhiger. Sie „Ja, das iſt ſie mir, die beſte und treueſte „Aber das iſt ja nicht möglich,“ ſagte er Imolft p.hätte das Rechte getan, fühlte ſſie, hatte ihr Freundin.“ endlich, ſchwer und mühſam Akem holend. i III
Glück, ihre Liebe, dem Wohlergehen und der „Es wird ihr gewiß nun ſehr leid tun, „Dieſes Schmuckſtück, ſo eigenartig nud alter Aſſenlaſſseglänzenden Zukunft des über alles geliebten wenn Sie Mörsheim verlaſſen wir müſſen tümlich, kann doch nicht zweimal genau in Orfen
Mannes zum Opfer gebracht. Dieſes Ge übrigens in den nächſten Tagen eingehend der gleichen Form erxiſtieran und auch dazu
fühl und die Arbeit mußten ihr hinfort Troſt beraken. Ich habe mir die Sache folgender- noch e an Geſchichte haben. Ich kannte
ſein, wenn die Verzweiflung ſie zu erfaſſen naßen überlegt, Fräulein Möllendorf. Jhre es am Halſe einer Frau, deren Mädchen
drohte. Nachfolgerin kann am 1. Juli eintreten. name Liſa Wollner war.“ SMit ſchnelleren Schritten eilte ſie jetzt dem Sie ruhen ſich dann im Juli und Auguſt Zuweifelnd ſchüttelte Felizitas den Kopf.
Teil des Parkes zu, von wo Stimmen und ordentlich aus, damit Sie am 1. September „Das begreife ich auch nicht,“ ſagte ſie.
Lachen ertönte. Sie fürchtete ohnedies, daß friſch und kräftig nach der Reichshauptſtadt Vater hing mir die Kette mit dem Schmuck
Onkel und Tante ſowie Jlſe ſie bereits ver reiſen und dort mit recht erholten Nerven ſtück einige Wochen vor ſeinent Tode um
mißt hätten, und ſie würden ſie nun viel Jhr Studium aufnehmen können. Was den Hals und ſagte mir, ich ſollte ſie inleicht mit Fragen beſtürmen. Mit Fragen, meinen Sie dazu?“ Ehren halten als einziges Erbſtück meiner Pians
auf die ſie ausweichende Antworten geben Der Kommerzienrat hielt einen Augen ſo früh verſtorbenen Muütter.“ Was
müßte. Jn Gedanken verloren war ſie ſtatt blick im Gehen inne. Sie ſtanden gerade „Hier muß ein Jrrtum obwalten, mür u
nach dem Tanzplatz zur entgegengeſetzten vor einer hohen, für dieſen Abend errichteten molte der Kommerzienrat vor ſich hin, „oder hege
Seite gegängen, wo die Haupttafel vor dem Säule, die ein Rieſenlampion krönte. Trotz es ſteckt ein Geheimnis dahinter Jch muß andere 6e,
großen Zelt ſtand. Hier und da ſaßen noch der roten Umhüllung war die Lichtfülle ſo es ergründen.“ F. Ko
einzelne Herrſchaflen. Sie ſah den Kommer- ſtark, daß das junge Mädchen in magiſcher „Da Jhre Mutter jung ſtarb, wiſſen Sie
zienrat in lebhaftem Geſpräch inmitten einer Beleuchtung daſtand. wohl nicht viel von ihr?“ fragte er laut, eGruppe von Herren, anſcheinend Jndu- „Wie ſchön und lieblich ſie doch iſt,“ dachte „oder hat Jhr Vater oft von ihr erzählt?“ n
ſtrielle und Großkaufleute aus Frankfurt der Kommerzienrat, während ſie ihm mit „Nein, Vater war ſo unglücklich über
a. M. warmen Worten für ſeine Güte und Sorg- ihren früh erfolgten Tod Mutter ſtarb

Da an manchen Tiſchen einzelne Damen falt dankte. Doch plötzlich ging eine furcht- fünf Jahre nach meiner Geburt daß er nie
ſaßen mit Konfekt und Wein vor ſich, bare Veränderung in ſeinen Zügen vor. mehr ihren Namen in Gegenwärt anderer
oder auch eine Zigarette ratchend, ließ ſich Schreckerfüllt ſtarrten ſeine Augen auf das nannte. Selbſt mit mir ſprach er nicht von
Fee gleichfalls an einem etwas äbſeits ſtehen ſoelkſam geformte Schmuckſtück mit dem von der teuren Verſtorbenen. Nur heimlich
den Tiſchchen nieder. Sie wollte ſich ein Diamanken umgebenen Saphir, das Felizitas trieb er einen Kultus mit ihr. Jch ſelbſt

wenig ausruhen und, ſobald ihre Nerven be an der feinen, goldenen Kette um den habe nicht mal ein Bild von ihr geſehen.
ruhigter waren, die Jhren aufſuchen. Sie ſchlanken Hals trug. keinen Brief von ihr geleſen, was mir immer d
e eine ganze Weile in dem bequemen „Wo haben Sie dieſen Halsſchmuck her?“ ſo ſchmerzlich war. Auch Tante Klenze Gosehaf
kohrſeſſel geſeſſen und wollte ſich nun er fragte er mit heiſerer Stimme. weicht mir aus, wenn ich nach meiner ver S

heben, um endlich den Weg zu dem Taänz- Das junge Mädchen konnte ſich die plötz- ſtorbenen Mutter frage. Und dabei weiß
platz einzuſchlagen, auf dem noch immer mit liche Erregung des von ihr verehrten ich und fühle ich, daß älle, die ſie kannten,
Ausdauer der Göttin Terpſichore gehuldigt Mannes gar nicht erklären. Betroffen ruh- in Liebe und Verehrung ihrer gedenken.“
wurde. Gerade war ſie aufgeſtanden, als der ten ihre Augen auf ſeinem Geſicht, als ſie „Hat denn Frau Doktor Klenze ihre Ku e
Kommerzienrat ſich dem Tiſchchen näherte. antwortete „Er ſtammt von meiner Mutter ſine ich verſtand wohl richtig, daß Ihre

„Nun, Fräulein Möllendorf, Sie ſitzen und iſt ein altes Erbſtück ihrer Familie.“ Mutter eine Küſine von ihr war näher in Blusen
hier ganz einſam, ſtatt drüben mit der Ju Ein Aechzen entrang ſich der Bruſt Rein gekannt? Soweit ich weiß, ſtammt ſie doch und Plalt
gend zu kanzen, wie es Jhre Pflicht wäre!“ hold Ungers. aus München, während Jhre Mutter ſchon Lelten,
ſagte er ſcherzend. „Wie kommt denn das?“ „Von Jhrer Mutter haben Sie es,“ fragte als Kind nach der Schweiz kam, wie in abplse

Ein wenig verwirrt antwortete das junge er mechaniſch, tonlos Ihrem Bewerbungsſchreiben ſtand. Minte
Mädchen Ich habe ſchon mitgetanzt, und „Ja,“ erwiderte Felizitas, „ein Vorfahr „Tante Marianne hat ihre Verwandten krämme
dann bin ich ein wenig allein in dem herr- mütterlicherſeits, der ein berühmter Gold faſt jedes Jahr ein paar Wochen beſucht, und empliehlt

J lichen Park herumgewandert, habe mich ver ſchmied geweſen, hat es ſelbſt für ſeine ge ſie und meine verſtorbene Mutter waren
laufen und ſtatt nach dem Tanzplatz kam liebte junge Gattin angefertigt, und dann ſehr gute Freundinnen,“ antwortete das S Bruich plötzlich hierher. Da ich müde war, rühte vererbte es ſich in der Familie weiter, von junge Mädchen (Sortſetzung folgt. II
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Moha-Kaffee-Maschin
bereitet man hocharomatischen, wohlbe-
kömmlichen Kaffee bei rationeller Aus
nützung selbst kleinster Kaffeemengen

Diese U ein entzüchendes, hochelegantes Tatelgerät, dabei keſn blohes „Prunkstäck“, sondern t
infolge suherst solidern Konstruktion a. schwerer Vernickelang ein Gebrauchsgegenstand vom höchsten
praktischen Wert: bei überraschend einfacher Handhabung das ideale Gerat zur Kafteebereitung

3 im Haushalt, auf der Reise, in der Sommerfrische, im Gebrauch des Junggesellen usw.Oie geilstreiche Konstrutction der „Moha-Kaftee-Maschine“ gewshrieistet die

4 vollstandige Ausnützung des Katffeemehls (auch Kaftee-Ersatz) durch Ueber-sprudelung mit stets gleichmähig heihem Wasser, verhindert das Entweichen des
l Aromas und halt die gerbsäurehaltigen Bestandteile im Kaftecsatz zurück.

4 e Groöbe l Eir Inhb. Il a Dir Inb. II Ltr. Inb. V tLtr. Inh. V Ltr. Inh. VI 2Utr Inh.

Moha-Kattee-Maschino u e e e e e tUt zellgemah

e e e In allen einschlägigen Geschäften erhältlich.
and Ihre Verwendbarkelt taftee u. Katfee-Ersatzmi a C GESELLSCHAFTen „DIOHA S NURNBERG2
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6321. Laufhut für ältere
Damen.

6320. Hut mit Pelzrand
für ältere Damen.

6322. Samthut mit hohem
Kopf und farbigem

Seidenband.
S

e

S wen

6324. Nachmittagskleid mit Kurbelſtickereit. Normal
S ſchnitt, Größe 1 und II. 6325. Kitteltkleid mit Perl

ſtepperei. Normalſchnitt, Größe I und II.

h 6323. Samtjacke mit Verzierung von Handſtik-

6323. Samtjacke mit Verzie niturteil hat man rückwärts zum Knoten zu ſchlingen. Der Aermel

kere i. (Siehe Schnitt I.) Erforderlich für Größe III etwa 8,00 m
Stoff 1,10 m breit. An der modernen loſen Jacke ergeben der
kleidſame Matroſenkragen und die Aermelaufſchläge aus weißem
Tuch, die mit buntfarbiger Handſtickerei verziert werden, die Gar
nitur. Jn dem Vorderteil hat man nach Zeichenangabe eine aus
ſpringende Falte einzulegen. Die vorderen Ränder ſind auf der
Innenſeite über Leineneinlage mit Oberſtoff zu bekleiden und mit
Knopfſchluß einzurichten. Den vorn übereinandergreifenden Gar

rung von Handſtickerek. (Siehe iſt vorerſt durch die Manſchette einzuſchränken. Der Aermel und
Schnittmuſterbg., Schn. Normalſchn., der Garniturteil ſind ihrer Größe wegen auf dem Schnittmuſter- 6326. Kittelkleid mit Beſatz
Größe II und III. Muſtervorzeichnung bogen je mit Umbruch gegeben; man muß dieſe vor dem Zu von karkertem Stoff. Normal

auf dem Schnitſmuſterbogen. ſchneiden ergängen. ſchnitt, Größe II und III.

De
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e S Korn6327. Bluſe mit großem Kragen 6331. Bluſe mit l o(Siehe Schnittmuſterbg., Schnitt II.) Normnal- ne e I nWe II un g. Lorme n l S Pſchnitt, Größe l und Größe u Norme e e J6327. Bluſe mit großem Krägen. Erforderlich für Jah e(Siehe Schnitt II) Erforderlich für Größe II re etwa 1,30 m Stoff, 1,00 Schnietwa 1,75 m Stoff, 1,00 mm brett. Die kleid m breit Der Ausſchnitt gerſamte Bluſe zeigt aufgeſetzte Paſſenärmel. Den und der untere Rand der ZuchVorder- und den Rückenteil hat man zwiſchen et e J aden eingezeichneten Linien mit Perlſtepperei J ezu verzieren. Der Kragen aus gleichem Mate e Das Röckchen wird leſerial wird dem Ausſchnittrand verſtürzt an e S S eingereiht und der Bluſee e de ehe de die e 6328. Mädchenkleid mit Seidenbeſatz. Normalſchnitt angefügt. Schlitz rückwärts
eS

l a für das 6329. Kittel je Vorderb iſt ihrer 0 dbegrenzt. Vorn Knopfſchluß Den unteren für das Alter von 5—6 und 6 8 Jahren. 6 Die Vorderbahn iſt ih dnene ſap man n Bündchen. Der kleid für Mädchen Normalſchnitt für das Alter von 8-10 Größe wegen auf dem kleid
Aermel iſt ſeiner Größe wegen auf dem Schnitt und 10-12 Jahren. 6330. Na e g n d mit leidmuſterbogen mit Schoßbluſe. Normalſchnitt, Größe I un KMnod

Umbruch gegeben; mitman muß dieſen vor dem Zuſchneiden J Alleergänzen.

6334. Herbſtmantel für ſtär-
kere Damen. Erforderlich für

v

S

S S

S

Größe IV etwa 8,25 mm Stoff, 1,30 m Vündbreit. Zu dem kleidſamen Mantel hat Ripslman nach Ausführung der oberen Ver Schlifbindungsnähte den langen i BündSchoß anzufügen. Die vor 7 9 634deren Ränder werden auf der 4 KaJnnenſeite über Leinenein Pordelage mit Oberſtoff bekleidet Eloffund für den Knopfſchluß, m bMitte auf Mitte trefſend,

übereinandergelegt- Der S eReverskragen, der dem Aus l Nſchnittrande verſtürzt anzu Sfügen iſt, und die Aermel- Saufſchläge erhalten gleichfalls

Leineneinlage. Der Ober lärmel iſt ſeiner Größe wegen

auf dem Schnittmuſterbogen imit Umbruch gegeben; man
muß dieſen vor dem Zuſchnei-
den ergängzen.

6336. Mantel fürkleine Knaben. (Siehe

Schnitt IV.) Erforderlich für l3—5 Jahre etwa 1,10 m
Stoff, 1,20 mm breit, 0,35 mm

S Sanmt, 1,00 m breit. Der SJ kleidſame Mantel aus brau lnem Stoff zeigt einen Schal
kragen aus gleichfarbigem
Samt und harmonierende

Aermelaufſchläge. Die vor Wderen Ränder hat man auf

d der Jnnenſeite über Leinen Jeinlage mit Oberſtoff zu be Ikleiden und für den Knopf ev ſchluß, Mitte auf Mitte tref lfend, übereinanderzulegen.

Die Taſchen mit Taſchenpat nten werden aufgeſetzt. Der iLatz iſt für ſich herzuſtellen iünd einzuknöpfen. 6334. Herbſt m antel für i6332. Mödernes Koſt mit 6338. Mädchenkleid 6333. Kleid ſamer Mantel ſtärkere Damen. (Siehe Schnitt
größen Taſchen. Normalſchnitt, mit leichter Hand mit angeſettem Schoß muſterbogen, Schnitt II. Normal- J

Größe II und III ſticher e i. (Siehe Schnitt V.) Normalſchnitt, Größe II und I. ſchnitt, Größe III und IV. 9
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6335.

Knaben

5— 6 Jahren.

Schnitktmuſterbogen mit Umbruch
gegeben; man muß dieſen vor dem
Zuſchneiden ergänzen.

6339. Bluſe und Bein-
kleid für Knaben.
VI) Exforderlich für 5-—6 Jahre etwa
1,00 m Stoff, 1,00 m breit, 0,20 m wei
ßer Stoff, 0,80 m breit, zur Bluſe;
0,55 mm Stoff, 1,20 m breit, zum Bein
kleid. Die für ſich herzuſtellenden Bein
kleider werden vorn mit verdecktem
Knopfſchluß eingerichtet und je ſeitlich
mit eingeſetzten Taſchen verſehen. Die
Bluſe zeigt eine Rückenpaſſe und vorn
eine nach Zeichenangabe einzulegende
Tollfalte. Die vordere Tollfalte iſt auf
zuſetzen Und der untere Rand in ein
Bündchen zu faſſen. Kragen aus weißem
Ripsleinen. Der Aermel wird mit dem
Schlitzeinſchnitt verſehen und durch das
Bündchen eingeſchränkt. e

6343. Matroſenanzug fürKnaben (Siehe Schnitt VII.) Er
forderlich für 8— 10 Jahre etwa 2,00 m
Stoff, 1,10 m breit, 0,45 mm Satin, 0,90
m breit, 0,45 m Futter, 0,80 m breit

6338. Mädchenkleid
mit leichter Hand
ſt ickerei. (Siehe Schnitt Der loſe bleibendemuſterbogen, Schnitt V.) 6339. Bluſe und Veinkleid für Knaben. obere Rand der Hin
Normaſſchnitt für d. Alter (Siehe Schnittmuſterbogen, Schnitt VI.) Normalſchnitt ter und der Vor 6244. Mantelkleid für
von 3—5 u. 5-—6 Jahren. für das Alter von 5—6 und 6—8 Jahren 6340. derbahn wird durch Mäd chen. Normalſchnitt für
Muſtervorzeichnung auf Kleid für kleine Mädchen. Normalſchmitt für die Schrägblende be das Alter von 8 10 und
dem Schnittmuſterbogen. das Alter von 5——6 und 6—8 Jahren. grenzt. 10—12 Jahren.

Knabenmantel mit Kapuze.
Normalſchnitt für das Alter von 5—6 und
6—8 Jahren. 6336. Mantel für kleine

(Siehe Schnittmuſterbg., Schu. IV.)
Normalſchnitt für das Alter von 3— 5 und

(Siehe Schnitt

e
5

Die kurzen Beinkleider werden vorn mit
verdecktem Knöopfſchluß Lingerichtet, je

9 ſeitlich mit Taſchen verſehen und dem9 Fütterleibchen aufgeknöpft. Der hintereBeinkleidteil iſt durch den Schnällgürt

4 zuſammengehalten. Die loſe Matroſenbluſe wird am unteren Rande durch die
verſtürzt anzufügende Blende begreuzt.

J Der Matroſenkragen und die Aermelaufſchläge aus Satin werden mit Bänd-
chen beſetzt. Vier ausſpringende Säum-
chen ſchränken den unteren Aermelrand
ein. Der Latz wird aufgeknöpft.

6317. Nachmittagskleid mit
weißem Seidenkra gen. Erfor
derlich für Größe III etwa 83,50 m Stoff,
1,20 mm breit, 1,50 m Futter, 0,80 mm
breit, 0,50 mm Seide, 0,50 m breit Das
ſchlichte Nachmittagskleid war aus brau
nem tuchartigem Stoff hergeſtellt. Den
Kimonoteil der Bluſe hat man dem
Vorderteil und dem Aermel mit über
tretendem Rande aufzuſteppen. Zu dem

S und längs der Linie als Revers nach außen
e uüm zulegen.

6343. Matroſen 6337 Mäatroſen- 6324 Nachmittagskleid mit Kur
anzug für Knaben. anzug für Knaben. belſtickerei. Erforderlich für Größe etwa
(Siehe Schnittmuſterbg., Norkmalſchnitt für das 4,00 m Stoff, 1,10 m breit Pflaumenblauer
Schn. VII. Normalſchn, Alter von 6—8 und Taft ergab das Material zu dem modernen
für das Alter bon 6—8 8—10 Jahren. Kleide. In dem Blüſenteil hat man auf derund 8— 10 Jahren. Achſel einen Einſchnitt auszu

führen und den vorderen
Rand auf die Weite des
hinteren Randes einzurei-
hen. Den Aermel hat man
dem Armausſchnitt unterzu

hange

die

Jn

ſätzteil.

ſchlag

ganze

hat
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6341
einem a ten Damen oder
Normalſſhnitt für das AlFr von 6-8 u. 8- 10 Jahren.

Normalſchnitt ſür das Alter von 68 u. 8 10 Jahren.

ſetzen und die Seiten- ſowie
Aermelnaht

Stickeveiverzierung
vorn

terzuſetzenden
der Aermeleinſatz und der Rock
je ſeitlich nach Vorzeichnung.

den

Aermels fügt man den Ein

begrenzt

und Oberſtoff wer
den am Ausſchnitt
rande und im Tail-
lenſchluß miteinan
der verbunden

untere
des Rockes beträgt

3,00 m.
man

nienangabe
Taſche unterzuſetzen.

(aus
Herrenmantel herzuſtellen.

Praktiſcher Knabeninantel

6342. Praktiſſcher Mädchenmantel.

kleidſamen Kragen und den Aermelaufſchlägen
bot weiße Ripsſeide das Material Futter
taille und Oberſtoff hat man am Ausſchnitt
rande und im Taillenabſchluß miteinander zu
verbinden. Die ganze unkere Weite des Rockes
mit angeſchnittenem Mieder beträgt 2,60 m.
Der Vorderbahn hat man den Einſatzteil auf
zuſteppen und den oberen Rockrand unter dem
Gürtel mit der Bluſe zu verbinden.

6318. Moderner Herbſtmantel.
Erforderlich für Größe III etwa 8,50 m Stoff,
1,30 m breit. Zu dem dreiviertellangen Man
tel hat man den oberen Teil des zweiten
Rücken und des erſten Vorderteiles mit über
tretendein Rande aufzuſteppen. Die unteren
Ränder werden durch gewöhnliche Naht mit
einander verbunden. Nach Zeichenangabe hat
man je eine ausſpringende Falte einzulegen.
Die vorderen Ränder ſind auf der Jnnenſeite
über Leineneinlage mit Oberſtoff zu bekleiden

im Zuſammen
auszuführen. Leichte

erhalten
ünd rückwärts un

Einſätzteile

Längseinſchnitt des

Den unteren Rand
der Auf

Futtertaille

Die
Weite

Je ſeitlich
nach Li

die
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Für 5 Weinen
S S Hedis Traum.

chlaf, Herzenskindchen, mein Liebling biſt
Du! Schließe die lieben Guckäugelein

Hedi hörte das Schlummerliedchen noch wie
in wekter Ferne verklingen. Da was
war denn das? Das war doch nicht Muttchen,
die da auf dem Bettrand ſaß? Gewiß nicht!
Das war ja ein Hutzelmännchen, ein ſteinaltes,
mit einem langen weißen Bart

Hedi glaubte ihren Augen nicht trauen zu
ſollen! Und doch, es war Wahrheit! Das kleine
Männchen winkte und hüpfte von dem Betkrand
hinunter

Eiligſt kletterte Hedi ihm nach. Sie ſah ganz
deutlich in dem hellen Mondlicht, das durch das
Fenſter drang, wie das Männchen vor der Kom
mode Halt machte. Und wupp mit einem
Satz war es oben. Hedi fühlte, wie ihr Herz
chen klopfte, aber neugierig folgte ſie doch dem
Wink.

Da hörte ſie das Hutzelmännchen ſprechen.
Das heißt, es war mehr ein Wiſpern, wie wenn
der Wind leiſe durch die Bäume ſtreicht: „Mein
liebes Kind,“ hörte ſie, „du wirſt dieſe Nacht
ſieben Jahre alt, und da du ſo glücklich biſt,
gerade an einem Sonntage geboren worden zu
ſein, der genau in der Mitte eines Schaltjahres
liegt, ſo wird dir alle ſieben Jahre die Fähig
keit zuteil, in der einen Nacht die Laute der
Tiere verſtehen zu können! Gib ſorgſam acht
und ziehe die richtige Lehre daraus!“ Damit
war das kleine Männchen verſchwunden und Hedi
ſtand allein an der Kommode.

Sie wußte ſich von ihrem Staunen noch gar
nicht zu erholen! Und weshalb war denn der
Alte gerade auf die Kommode geklettert?. Er
hätte ihr doch das auch im Bett erzählen
können?!

Plötzlich vernahm ſie ein ganz feines, über
aus ſanftes Tönen, das hörte ſich an, als wenn
ein Glas durch eine leiſe Erſchütterung zum
Klingen gebracht wird. Richtig, es kam aus dem
Goldfiſchglas, das vor ihr auf der Kommode
ſtand:

„O, wenn doch dieſe Qualen endlich einmal
zu Ende wären,“ hörte ſie ſagen, „wenn die Men
ſchen wüßten, wie fürchterlich es iſt, in dieſem
entſetzlichen Gefäß immerfort in der Kunde her
umſchwimmen zu müſſen!“

Von Erich C. Kröning. D
Hedi ſtockte das Herz. Das kam von einem

der beiden Goldfiſchchen, die in dem Glas ge
halten wurden.

„Und dann dieſes gräßliche Futter! Einen
Tag um den anderen die unverdaulichen
Ameiſeneier, an denen man beinahe erſtickt.“

„Das will ich ja noch gerne mein ohnehin ſo
kurzes Leben lang aushalten. Aber der Mangel
an Sauerſtoff im Waſſer, der durch die Unver
nünftige Geſtaltung des enghalſigen Gefäßes her
beigeführt iſt! Nicht einmal ſchlafen kann man
bei dieſem entſetzlichen Luftmangel! Da ſtehen
nun die Menſchen jeden Tag vor dem Glas und
ſehen, wie wir änſtlich nach Luft ſchnappen.
Aber ſie glauben vielleicht, es müſſe ſo ſeinl“

Dann hörte das feine Klingen auf.
Ganz betroffen ſchlich Hedi auf den bloßen

Füßen zu dem geöffneten Fenſter. Heller Mond
ſchein lag auf den Raſenflächen und Sträuchern
des Gartens. Balſamiſch drang die kühle
Nachtluft hinein, und in großen Zügen atmete
Hedi ſie ein. O Gott, wie ſchrecklich mußte es
ſein, Tag und Nacht den Mangel an Luft emp
finden zu müſſen.

Da wurde ihre Aufmerkſamkeit durch ein leiſes
Piepen angelockt. Sie wußte erſt gar nicht wo
her es kam, endlich verfiel ſie auf die beiden
Vogelbauer, die dicht am Fenſter übereinander
hingen. In dem einen befand ſich ein Rot
kehlchen, in dem anderen wurden ein Paar kleine
ausländiſche Tigerfinken gehalten.

Anfangs wußte Hedi aus dem unglaublich fei
nen Piepen nichts Rechtes zu vernehmen. End-
lich aber, bei geſpannteſter Aufmerkſamkeit, hörte
ſie doch ziemlich deutlich, was ſich die Vögel in
der Stille der Nacht mitzuteilen hatten:

„Jhr Finken, ſchlaft ihr?“
„Wir möchten recht gern, aber wir können

nicht! Wiewohl die Nacht für die hieſigen Ver
hältniſſe vielleicht ganz warm iſt, uns, die man
rückſichtslos, um einer Laune willen, aus tropi
ſchen Ländern in dieſes grauſame Klima ver
pflänzt hat, uns friert jämmerlich. Wir drän
gen uns zuſammen und ſuchen uns gegenſeitig,
ſo gut es geht, zu wärmen, aber allzu lange
halten wir es nicht aus.“

Es blieb eine gute Weile ſtill. Dann machte
ſich das Rotkehlchen bemerkbar „Gewiß, ihr klei
nen Finken, es mag ja ſehr, ſehr ſchmerzvoll
ſein, in dem fremden, unwirtlichen Klima das
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Elf und Gnom.
Zwerg Schillebold war in ein Dörnchen getreten
Und hatte ein zierliches Elfchen gebeten,
Es möchte ihm helfen. Es täte ſo weh
Und ſtäke grad in der großen Zeh!
Dem Elfchen war es nach vielem Bemüh'n
Gelungen, das Dörnchen herauszuzieh'n.

Es hat dann auch noch das Zehchen verbunden
Und weiche Gräſer darum gewunden.
„Jch dank dir von Herzen,“ ſprach Schillebold,

„Und du kriegſt ein Reiflein von Zwergengold,
Und ein wundervoller Karfunkelſtein,
Der ſoll zum Dank dein eigen ſein!“

ſo eeeeeeeeeeeoeeoeeoeeeeeceeceeeeeeeooeoceeeeoeeeeeoeceeooeeeeoeoeeesgegeogeoeegoogeeoeeoeeee

Leben zu vertrauern, aber glaubt es mir, noch
weit ſchmerzlicher iſt, zwiſchen dieſen Drähten
eingeſperrt zu ſein, während man draußen, vor
dem Fenſter, die Artgenoſſen ſich frank und frei
herumtummeln ſehen muß! Jhr würdet um
kommen, wollte man euch hier die Freiheit
geben, ich aber o, wie plage ich mich
Tag für Tag, mich zwiſchen dieſen und jenen
Drähten hindurchzuzwängen! Vergeblich!
Und die traurigen Lieder, die ich in meinem
Käfig, einſam und verlaſſen, anſtimme, die
Menſchen empfinden ſie womöglich noch als
Freudengeſang! Ich will ſie gewiß nicht an
klagen, denn ich bin überzeugt, ſie meinen es im
Grunde genommen noch gut mit uns, aber wenn
ſie ſich an unſerem Geſang, an unſerem luſtigen
Weſen erfreuen wollen, weshalb müſſen ſie uns
unbedingt in dieſe garſtigen Drahtgitter ſperren?
Erfreuen wir ſie nicht in der freien Natur?“

KleinHedi verhielt ſich mäuschenſtill Sie
wägte kaum zu atmen. Sacht ſchlich ſie in
ihr warmes Bettchen zurück.

Als am Morgen die Mutter kam und ihrem
Liebling den Geburtstagskuß geben wollte, da

war ſie erſchrocken, das kleine Mädchen in Trä
nen gebadet zu finden.

„Was haſt du nur, Hedichen,“ fragte ſie be
ſorgt, „gewiß haſt du ſchlecht geträumt!“

Hedi aber ſchüttelte energiſch den Kopf. Sie
wußte ſelbſt nicht, ob ſie nur geträumt hatte.
Aber ſie ließ es ſich nicht nehmen, für das Geld,das ſie von Onkel Herbert enne hatte und

für das ſie ſich eigentlich eine große Puppe hatte
kaufen wollen, den beiden kleinen ausländiſchen
Finken ein wunderſchönes geräumiges Bauer
mit hohen, gegen Zugluft ſchützenden Glaswän
den zu beſorgen

Die allerſchönſte Geburtstagsfreude aber hatte
ſie, als es ihr auf ihr Bitten gern geſtattet
wurde, dem kleinen Rotkehlchen die Freiheit
wiederzugeben. Selbſtverſtändlich wurde auch
ſchleunigſt das alte, unpräktiſche Goldfiſchglas
abgeſchafft! Zwar ſagten ſie alle, die beiden
Fiſchlein hätten vollauf genügend Luft in dem
Glas, aber Hedi wußte es eben beſſer.

Sie verriet aber nicht, woher ſie ihre Weis
beiten geſchöpft hatte! Wer wejß, vielleicht hätte
man ſie auslacht!
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Kinderwagen und Korbwaren, M NEDSTADTKochkisten in versch, Gröhen

zu billigen Preisen zu haben bei Die schönsten und. pretstpertesten

DAMEM-HTE
Faufen Sie im Als

Kaufhiaus H. Witthotosky Eübeckerstr. 20
Umarbeitungen auck nicht bei mir gekaufter Hüte
zu billigsten Preisen bei tadelloser Ausführung

Görinq a Comp.
Wäsche Anlertiyung

nach Maass

5204 Spezialität-
Braut Ausstatlungen

Breiteweg2
M NEUSTADT. Kleinef. Awoldt, Hauptwache 7, an

Orlentu ſche Gegfchtgemallle

einwahres Wunder
macht die Haut neu
und sammetweich,

lIättetſede Runzel-
reis Mark 12.00.
Nur allein echt bei

Fatma R. BlchCharlottenburg,
Weimarer Straße 28.
Viele Dankschreiben!

e Schönste Andenken an liebe Verstorbene r

Dhotographiseche- Vergrößerungen
Aquarell-, Pastell- und Oel- Gemälde S
nach kleinen, auch mangelhaften Bildern, unter
Garantie sprechender Aehnlichkeit, liefert billigst

Kunstanstalt Ernst Damm, Magcleburg-S-

Gesehäfts Anzeigen
Wort 4 Pfennig

Bedarfs- Artikel für Damen, e ee
Arlikel zur Kranken und Schönheits
Pflege, billigſt zu haben bei FrauSeppelt, Mägdeburg, Katharinenſtraße
Nr. 7, 1 Tr. Diesbezügliche Anfragenwerden nur gegen Rückporto be
wortet

Maſſage von ärztlich geprüfter
Maſſeuſe. Nur äußere Behandlung
Lödiſchehofſtraße 1, vorn part., Eingang

[4153

Pianos Nähmasohinen

Wasch- Zah
Fahrräder Uhren Ketten
Gold und Silbersachen sowie
andere Gegenstände sehr billig bei

Lutherstr. 2, Straßenbahnhaltestelle Westendstr. Fernruf 5970, Gegr. 1899

Uhren und Gold waren
Wancke unck Wecker-Uhren, Trauringe ſam.

Kanfen Sie stets am besten und finden reichste Auswahl bei [4402

Fritz Neubert, Alter Markt 32-33
a Foparaturen schnell unck billig

Dreienbretzelſtraße
Konſum-Waſch-Extrakt, D. R

Patent. Vorzitgliches Waſchmittel für
weiße und bunte Wäſche. Sehr ſpar

1 Pfund 90 Pfg., 10-Pfund- Eimer
inkl. 10,50 Mark. P. Peterke, Magde
burg, Breiteweg 157, Eg. Weinfaßſtr.
a auswärts gegen Wuchunhne

Koſtüme und Mäntel werden ſchic
und preiswert angefertigt. (Schneider
arbeit). Fräulein Lein, Ebendorfer-Leiterstrabe 2F. Koch, ne

In meiner Leihhaus Abteilung
werden Gegenstände fast aller Art
s0 w. ganze Warenposten zu höchsten

Preisen belichen. 6328

pſissee und Smok
in bester Ausführung liefert schnellstens

66 Anstalt fü99 R ans a Konfel tiensbedart,
Breite Weg 222, 2 Tr. 6271

ſtraße 47, 1. [251
der behärdlicher-seits angeordneten Panierein-schränküng sincik wir gezwun-

gen, einen Teil der Ankcüncki-
gungen zurückzustellen.

DER VERLAG,

Infolge
Plisses jodor Art
Spez. Leg- und Ouetschfalten Röcke
Helene Deitseher, lülott.

Seeu e„Prakctisches Wirtscnaftsbi ch
Herausgegeb. v. d. Wochenſchrift Fürs Haus4. verbeſſerte Auflage Gebunden 1.30 e
Zu beziehen durch die Geschältsstelle dieses Blattes

n
in Blusen u. Wäsche, Kurbel-
und Plattstichstickereien, Lan-getten, Knöpfe- Anfertigung,
Knopflöcher in Wäsche, Blusen,
Mäntel, Jacketts usw., Mono-gramme Plisgee jeder Art

empfiehlt in anerkannt bester
Ausführung 16330

Bruno Lundenberg
Leipziger Strasse 18, II.

Zweiggeschäfte: Geiststraße 20 und
Eisenach, Johanpnesstr. 4. Tel. 5925.

Größte Werkstatt am Platze Hallore
Brikelſskahlwaren

kaufen Sie bei
Ernsf Graubmann

Halle a S. Königstr. 3. Tel. 8223
Rechtsrat. Rechtssachenbearbeitung. Erbschafts- und Nachlab- Regelung Hypotheken- und

Kapital-Vermittelung. Verwaltung von Grundstücken und Vermögen 1536

Mäaässige Prelse. Gute Empfehlungen.
Jrau v. Sehulz ahn telier

Steinweg 52.Speziaſistin für Damen und Kinder. n Sprecheeiſt s 7 O
Aer fertigun

Emil Osborg

Jhalia- Jäle
Haltestelle den Elektr Linie

Fernruf 6818.

Sonnkags

alle Künskler-Konzert

Rehbeshefuren
Geisstn 22 (ſnalfasäle)

Stahlwarengeschaäft unch
Schleiferei.

Adalbert Jaschen
Akad. Musihlehrer für
lauter und Gesang. u
alle a. S., Rarlstr. I6

Zweimal prämifert mit goldenen Medalllen

99900000000000000e

d

2 Loewen-Drogerie2 Paul Trude, Halle a, S. Kobhlschütterstr. 1, Ecke Reilstr- 2
3 Kntl. Photo- Artikel. Badenia- Platten 2
e249490900904000009400044000000000000

GASTWVIRTSCHAEFT
Leitung Paul Zscheyge,

An konzerllreien Tagen ireier Eintritt in
Wonzertgarten und CGasträume ab 2 Dr.REG

200LOGISCHER CARITEN
MASSIGE KONZEFRT Vom Sladiſhealer Orchesler

Militär Kapellen us
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Annahme von Abonnements und Inseraten
EEEEGGEEEEMEBBBBBMBMKBBBE.MNKG“VG«GG

Namen Und Aincderhüts

e Velpel Velourc Filz Samt Plüsch
in reichster Auswahl
zu billigsten Preisen,
III

Aufarbeitung
getragener Häte

EIIIIIIIIIIIIIIIIIINI]NDCI

III
III

a

Frieda Herold
J Marltstr, 48-49,

ne

Wer probt lobt Wachsolin
Das flüssige Bohnermittel. Die 500-Gr.-Flasche Mk. 2.50. Nur zu bei
Hermann Reineclre, Erfurt, Löberstr. 63/64

Korſetthaus
ran Marie Kühnel

Schlöſſerſtraße 19.
Korſetts vom einfachſten bis

zunn feinſten 6191
Eigene Maßanfertigung.

LKleiderstickereien
Wäschezeichnen
Plissee- Brennerei
Stolkknöpfe
Hohlsäume

Gustav Voisgt,
ERPURT, Anger 21, I.

Meohanisohe Stickerol.Bringen die

Winterhüte
zum Umpressen auf neueste Formen

W. Scheide
Stroh u. Filzhut-Fabrile

NPassage-
Gefärbt wird schwarz,

blau, braun,
Hüte werden wie neu.

werden ausgebessert, gereinigt,
gewenclet, gebügelt und nach
jecler passencden Form umge-

arbeitet bei
Nax Gärtner, Johannesstr. 174

e e e
C. A. Becher
ERFURT Fernsprecher 2590
CGSSGSvGSSSS A. oownoaiiwssrc.Gwo one e e e e e e e e e e e e e r r e e e e

S

Chemische Fabrik und Großhandlung
für Nahrungs- und Genubmittel mit
amtl. Erlaubnisschein v. 18. Aug, 1916 S.

tn

Eieferant staatlicher und städtischer BEHIGRDEMN
Etiva 3000 ständige Abnehmer Eigene Spedition

Verlangen Sie Offerte 671
e

Haushaltungs Lehranstalt, gegre I88
s Geschwister Pohl Erfurt, Strassburgerstr- 5

Bewanrte iuehnige Anleitung in Küche und Haus Sehneidern, Werpnahen, Kunst-
gewerbliches Handarbeiten, Gesundheitsptflege, gesellice Pormen. Beste PEmp-
fehlen viertelſhr ieh 240, Jabrespreis 900 Marie 6205

Ausschneiden!
Jede Dame, welche nachweist,

S daß sie einen Kursus nach einem
anderen umständlicheren Verfahren

e gemacht hat und das ErlernteS J wegen des dabei notwendigen
zeitraubenden und umständlichenl Rechnens und Freihandzeichnens

S nicht verwerten Kann, erhält bei
Thiele's Zuschneide- Schule

FRFURT, Trommsdorfistrabe 5a, III rechts
Kleidung, Konfektion und Wäsche in einem Kursus vereint
jederzeit beginnend) für den Unterrichtskursus daselbst einen
Ausnahmepreis eingeräumt Herstellung von Kleidern, Konfel-
tion und Abänderungen billigst

sſosoeeeeeeſeeeeeeeeeeeeeeceeeeeteeeoeeeeeeeeoeoes

üſiſünntJ I
Hutfedern, s werden nach neuesten Eormen 5

e preiswert umgearbeitet, und bitte 2
Vederboas, Reihen usw. werden ge- s ich um recht dald. Cef erweisung,
reinigt, gefärbt und gekräuselt. Bearbeitung M. Eichhorn 2rohber und Umarbeitung älterer Straussfedern, Erfurt Dalbergswes 16d.

8. Neiselhaeh, e e S
Hand -Klöppelei

Drkurter Kleider Ausbeſsserungs-

Beinieungs- ind Bügelanstalt

Bett- und Kisseneinsätze, Decken,
Läufer, Kragen, Taschentücher

für Herren und Damenkleider,
Sauberste Ausführung, echnellste Lieferung

Spitzen und Einsätze, Hemden- und
Hosenpassen etc- [5215

Kreepizki,
Reichste Auswahl. Aeusserste Preise

Anger 78/79, gegenüber der Kauf

Ida Eichler, Am gelben Gut 31, l.
mannskirche, Eingang Eimergasse. 79

Gufschein
Jede Dame zahlt bei Vorzeigung dieses
Gutscheins für Kopfwäsche einsehliebl.

Erisur Mark 1.25.
Frau M. Rödger, Hirsehlachufer651

C

Knauer i Mutter

Goſdschmiede Werkstatt
empfiehlt sich für Reparatinren, Neu-
arbeiten und Vmarbeiten gern g.

Sehmuckstücke,
Vergolden und Versilbern.
Neuwenrkstrasse4s/46.

Aufgnang O II. 6317

ſenlenlsehes krholungsheim
lIenaer Privat-Hancdelsschule

G oth e Leiter R. Kliemahn,
Gast- und Speisehaus

Zimmer von 1 bis 2 Mark Beginn neuer und Jahresküurse,
für Krauen u. Töchter am 2. Januar 1918.e e e e e e e en Lehrpläne Kosſenlrei durch dieschulleit,

hichard Geiling Haohf.

e Markt 22. J
Mitglied des Rabattespar vereins

Gardinen undKleiderstoffe Bettfedern und
MöbelstoffeSeidenstoffe fertige Betten

Küchen-, Tisch-
und Bettwäsche

Herren-, Damen-
u. Kinderwäsche

Schürzen
aller Art

Steppdecken
Schlafdecken

Wolhwaren und
Strickwaren

Strümpfe
und Strickgarn

Große Auswahl! o Fahnenstoſffe! o Mähige Preise!

o on Moſſe

Jena, Engelplatz

Verant wortlich für die Lokalredaktion Johanna Vetterling, Magdeburg für Moden und
Mägdeburg; für alles übrige Elsbeth Sellien, Berlin.

Handarbeiten Eliſe Falkenthal, Berlin; für Jnſerate und Preisaufgaben Otto Riedel,
Druck und Verlag Deutſches Druck und Verlagshaus (G. m. b. H.). Bweigniederlaſſung: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17;
Erfürt, Schlöſſerſtraße 11/12; Halle, Schmeerſtraße 17/18
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